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Berlin, den 29. April. 


Aus den Maingegenden, vom 26. April. 
Se. Durchl. der Herzog von Naſſau hat auf die 
Anträge der Stände des Herzogtbums genehmigt, 
daß die Königl. Preuß. Thalerſtuͤcke, und zwar der 
ganze Thaler zu 1 Gum. 44 Kr., der + Thlr. zu 
34 Kr. 2 pf. der 5 Thlr. zu 17 Kr. 1 Pf. bis auf 


weitere Verfügung iu allen offentlichen Caſſen des 


Herzogthums angenommen und ausgegeben werden, 
geringere Geldſorten aber ganz hiervon ausgeſchloſ⸗ 
fen bleiben ſollen. 5 een een 

Im Naſſauſchen wird nach einem Herzogl. Edikt, 
die in dem Edikt über die Aufhebung der älteren Ads 
gaben vom September 1812 vorbehaltene, ſeit dem 
Vir 1819 in Geldbeiträge verwandelte Natural⸗ 
Dienſtleiſtung oder Arbeitspflichtigkeit der Untertha⸗ 
nen bei der Unterhaltung der Landſtraßen in dem 
Herzogthume, vom Anfang dieſes Jabres an auf⸗ 
gehoben, und der gefammte Koſtenaufwand für die 
Unterhaltung der Landſtraßen von dieſem Zeitpunkte 
an, auf die Landesſteuerkaſſe übernommen. Dieſe 
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| Beffimmung findet aber keine Anwendung bei dem 


N 8 
während der Poſterpedition verlaͤßt Haller feine Rei 
ſegefaͤhrten mit dem Bemerken, Ha 3 
Gaſthof Caffee trinken und bald zurückkehren. Die 


Zeit der Abfahrt iſt da, Haller kehrt nicht zurüͤte, 


und fehlt noch bis heutigen Tages. Man fandte 
Eilboten von Leipzig nach Frankfurt, auch dahin 
nicht zurückgekehrt. 0 ng 
Aus der Schweiz, vom 22. April. 
Der Oberfoͤrſter Kaſthofer und der Rathsherr v. 
Lerber haben der oͤkonomiſchen Geſellſchaft in Bern 
einen neuen Bericht über das Fortkommen der ins 
Berner Oberland verpflanzten khibetaniſchen Ziegen 


gegeben. Es erhellt daraus, daß dieſe Thiere auch 


den verfloſſenen Winter hindurch in erwünſchtem Ge⸗ 


deihen ſich befanden; die Heerde iſt durch drei Junge 


von reiner Race vermehrt worden bat den Winker 


in einem kalten Stalle bei meiſtens offenen Fenſtern 


zugebracht, fich dabei woblbefunden, und wird nun 


bald wieder ihre Alp bezieben. Neben dem reichen 


Milchertrag, der im Oberland vorzüglich Aufſe en 


macht, haben die iegen auch ein Quantum een 
Staa gelifer, der mm bearbeitet werden wird. 


Die Landesziegen haben durch Vermiſchung mit je⸗ 
nen Fremdlingen mehrere Baſtarde geliefert, an des 
nen die Veredlung der Race unverkennbar iſt, und 
ſo verſpricht dieſe Anſtalt fuͤr jene Gegend immer 
wichtiger zu werden. 
| München, den 19. April. 
Geſtern Nachmittags geruheten Se. Maj. unſer 
allergnäͤdigſter König, in Begleitung Ihrer Koͤnigl. 
Hoheiten des Kronprinzen und des Prinzen Otto, 
und in Beiſein des Herrn Staatsminiſters Grafen 
v. Armansperg, des Herrn Miniſterialraths Fried⸗ 
rich v. Schenk, des Geheimen Ober⸗Bauraths Herrn 
v. Klenze, dann einer Menge von andern Zuſchauern 
aus allen Staͤnden, dem erſten großen Verſuche mit 
den im koͤnigl. Garten von Nymphenburg angeleg⸗ 
ten Eiſenbahnen beizuwohnen, und dem Erfinder der 
verbeſſerten Vorrichtung, dem koͤnigl. Oberſt Berg: 
rathe Hrn. v. Baader, Ihre Allerhoͤchſte Zufrieden⸗ 
beit in den gnaͤdigſten Ausdrucken zu bezeugen. — 
Zur Vergleichung hat Hr. v. Baader hier zweier⸗ 
lei Eiſenbahnen neben einander vorgerichtet: Eine 
nach der bekannten, in England eingeführten Baus 
art, eine andere nach ſeinem neuen Prinzip. Auf 
„jener zog ein Pferd von mittlerer Größe und Stärke 
vier kleine aneinander gehaͤngte Wagen mit einer 
darauf vertheilten Laſt von 90 Centnern, auf dies 
ſer hingegen fünf aneinander gehaͤngte große Wagen 
mit 24 Scheffeln Weizen und 12 Faͤſſern Dungſalz, 
zuſammen heinahe 160 Centnern, beladen, ohne bes 
ſondere Anſtrengung fort. Ein einzelner dieſer Was 
gen mit 34 Cent. Ladung, und gegen 13 Centnern 
eigenem Gewichte, kann von einem Manne mit eis 
ner Hand gezogen werden, wovon Se. Maj. Selbſt 
durch eigene Probe Sich uͤberzeugten. Dieſe fuͤnf 
Wagen wurden auch in einem Halbkreiſe von 20 
Fuß Radins ohne alle Schwierigkeit herumgefuͤhrt, 
und zwei derſelben, mit ihrer Ladung gegen 100 
Centner ſchwer, wurden mit Anwendung der von 
Hrn. v. Baader erfundenen, und in ſeinem Neuen 
Spſteme der fortſchaffenden Mechanik (1822 hier 
erschienen) beſchriebenen Bergwinde, über eine ſehr 
ſteile Anhoͤhe von Einem Pferde leicht hinaufgezogen. 
Ueber die ganz neue Einrichtung der Baaderſchen 

Wagen, vermoͤge welcher dieſe die Eiſenbahn über: 
all, wo dieſelbe unterbrochen werden muß, oder wo 
fie aufbört, verlaſſen, und, wie jedes andere Fuhr⸗ 
werk, auf gewöhnlichen Straßen fortgebracht wer⸗ 
den koͤnnen (wodurch das auf den engliſchen Bah⸗ 
nen und Wagen an jeder ſolchen Stelle unvermeid⸗ 
liche Umladen erſpart wird), aͤußerten Se. Majeſtaͤt 
Ihr beſonderes Allerhoͤchſtes Wohlgefallen. 


Der Max⸗Joſephs-Platz wird jetzt zum Theil mit 


Planken eingefaßt, um die Vorbereitungen zum Bau 
des neuen Flügels der Koͤnigl. Reſidenz zu machen, 
deſſen Grundſtein demnachſt gelegt werden ſoll. 
„Frankfurt a. M., den 13. April, 
Die allgemeine Zeitung enthält ein Schreiben von 
der Polniſchen Graͤnze vom 31. März, worin es uns 
ter andern heißt: „Seloſt in dieſer Nachbarſchaft 


erfahren wir nur wenig von dem, was im Koͤnig⸗ 


reiche und in Warſchau vorgeht. Man ſpricht von 
vielen Verhaftungen und Merkmalen einer mit der 
Ruſſiſchen Verſchwöͤrung parallel laufenden Polni⸗ 
ſchen. Die Unterſuchungen in St. Petersburg we⸗ 
gen der großen Verſchwoͤrung konnen wohl noch 
nicht geſchloſſen ſeyn, da, dem Vernehmen nach, 
Verhaftungen noch fortdauern. Wie tief muß dies 
Alles das Herz des menſchenfreundlichen Kaiſers, 


der uͤberall lieber begnadigen als beſtrafen moͤchte, 


bekuͤmmern und verwunden! Es ſollen ſich in den 
Papieren mancher Angeklagten aus den erſten Fa⸗ 
milien Angaben befinden, die den Kaiſer ſelbſt in 
Erſtaunen ſetzten. — Ein Gerücht behauptet, der Kai⸗ 
fer babe erklärt, das neue Criminal⸗Geſetzbuch müffe 
binnen zwei Jahren fertig fein. — Der ganze Staats- 
haushalt unterliegt einer genauen Pröfung und große 
Erſparniſſe find an der Tagesordnung. Der Kai, 
ſer hat bei ſeiner eigenen Hofwirthſchaft angefan⸗ 
gen, und den taͤglichen Aufwand ſeiner Kuͤche und 
Keller von 600 auf 200 Rubel herabgeſetzt. Unter 
dem hochſeligen Kaiſer gingen, nach einem nicht uns 
verbuͤrgten Geruͤchte, 10 Mill. Rubel für Penſtonen 
allein ins Ausland. Se. jetztregierende Maj. haben 
hierin bereits die größten Einſchraͤnkungen angeord⸗ 
net. — Man ſpricht davon jedoch noch unverbuͤrgt, 
daß die ganze Armee um ein Orittheil reducirt wer⸗ 
den fol, Ob die Militair⸗Colonien beibehalten wers 


den, oder nicht, dürfte ſchwerlich jetzt ſchon zu be⸗ 


ſtimmen ſein. Gewiß aber wird der ganze, noch viel 
mehr umfaſſende Plan nicht weiter verfolgt. Es 
zeigt ſich eine große Sterblichkeit unter den Sol⸗ 
datenkindern in den Colonien, die nun aus den Kron⸗ 
dörfern ergaͤnzt werden muͤſſen. In einer Diviſion 
allein muß die Regierung für 23,250 Köpfe Alles 
liefern und mit hoͤchſt bedeutenden Koſten anſchaffen, 
wo fie, dem erſten Anſchlag nach, nur für 6000 zu 
ſorgen gehabt haͤtte.“ 
Petersburg, vom 18. April. 

Se. Maj. der Kaiſer haben durch einen Tages⸗ 
befehl vom 31. März a: St., bei Gelegenheit der 
am vorhergehenden Tage gehaltenen Heerſchau, der 
nach Moskau beſtimmten Truppen, S. K. H. dem 
Großfuͤrſten Michael Allerhöͤchſt hre beſondre Erkennt⸗ 
lichkeit bezeigt und den Generalen und Offizieren die⸗ 


fer Truppenabtheilungen Allerboͤchſtihre Zufrieden 
beit zu erkennen gegeben; die dazu gehörenden Uns 
terofſiziere und Soldaten haben jeder eine Gratifi⸗ 
kation von einem Rubel, ein Pfund Fiſch und ein 
Glas Branntwein erhalten, 5 

Unſere Finanzrechnungen werden dem Reichskonſeil 
in ihrer ganzen Ausdehnung vorgelegt. Es kann nicht 
überflüffig fein, eine Ueberſicht der feit 1822 gemach⸗ 
ten Erſparungen mitzutheilen. Das Budget von 
1823 wurde gegen 1822 vermindert um 8700000 Rub. 


1824 . ; s 32800000 # 
1825 973 „9300000 ⸗ 
1826 + 3 „ 67500000 # 


Ueberhaupt in 4 Jahr. vermindert um 168300000 Rub. 
Dieſe großen Erſparungen beweiſen, welche Sorg⸗ 
falt auch bei uns, gleich mehreren andern Laͤndern, 
auf die Verringerung der Ausgaben verwendet wird, 
und es liegt in der Natur der Sache, daß mit der 
Verminderung der Ausgaben die oͤffentlichen Laſten 
ſich erleichtern. Waͤhrend dieſer Periode haben keine 
neuen Anleihen ſtatt gefunden, 


Am 26, März (Oſterſonntag nach neuem Style) 
empfing Se. Königl. Hoheit, der Prinz Wilhelm von 
Preußen, das heilige Abendmahl oͤffentlich mit der 
Gemeinde der evangeliſchen St. Annenkirche. Der 
Seelſorger derſelben, Herr Paſtor und Ritter Rhein⸗ 
bort hat von Sr. Koͤnigl. Hoheit als Merkmal ho⸗ 
hen Wohlwollens, eine koſtbare emaillirte goldene 
Labatiere erhalten. 5 

Durch eine menſchenfreundliche, noch von dem body: 
ſeligen Kaiſer Alexander am 20. Oct. v. J. zu Ta⸗ 
ganrog ſanktionirte Verfuͤgung des Reichsraths, iſt 
der bisher mit mancherlei Grauſamkeiten verbundene 
Handel mit geraubten Kindern, den die Kirgis⸗Kal⸗ 
mucken treiben, an der ganzen Sibiriſchen und Dreits 
burgiſchen Handelslinie für immer aufs ſtrengſte 
verboten worden. 

Der Eſthlandiſche Huͤlfsverein batte unſern Kat 
ſleinnen den Jahresbericht über feine Wirkſamkeit 
zugeſendet, und hat jetzt von JJ. MM. der Kaiſe⸗ 
kin Alexandra Feodorowna und der Kaiſerin Maria 
Feodorowna, von jeder ein Geſchenk von 1000 Ru⸗ 
bein erhalten, und zwar von Ihrer Maj. der Kai⸗ 

ein Alexandra Feodorowna namentlich mit der Ber 
fügung: Aus der von ihr geſchenkten Summe für 
den Betrag von 500 Rub. Handarbeiten des Ver⸗ 
eins anzukaufen, und in ihrem Namen unter die Ar⸗ 
men Revals zu vertheilen. 

7 17. Maͤrz ſtarb hier der Komponiſt und Mu⸗ 
ſiker Heinrich Müller, 1780 zu Koͤnigsberg in Preußen 
geboren. Hinterlaſſen hat er nichts als ſeine Werke. 


Kurz vor feinem Hinfcheiden ſagte er zu Freunden: 
„Mozart hinterließ ſeinen Verwandten 30 Kreuzer, 
allein ich laſſe auch das nicht zuruck!“ Seine eins 
zige Tochter, eine arme Waiſe, hat ein Freund des 
Verſtorbenen zu ſich genommen. 5 

Auf Malta findet ein ſebr bedeutender Handel in 
Getreide ſtatt, namentlich dient dieſe Inſel zum Sta⸗ 
pelplatze des Getreides, welches aus den ſuͤdlich⸗ 
ruſſiſchen Provinzen durch Taganrog und Odeſſa 
ausgefuͤhrt wird, und nicht in den italieniſchen oder 
ſpaniſchen Haͤfen ſogleich einen guten Markt findet. 
Um dieſen Verkehr zu erleichtern, erbietet ſich der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Conſul auf Malta zu Vorſchuͤſſen 
(für 50 pet. vom Werthe) auf Ladungen vom Ruſ⸗ 
ſiſchen Getreide, die ihm konſignirt werden wuͤrden. 

Drieſt, vom 15. April. 

Briefen aus Corfu vom 29. Maͤrz und 1. April 
zufolge, ſoll Ibrahim Paſcha bei dem letzten Sturme 
auf Miſſolunghi an der Spitze ſeiner durch ſo viele 
Angriffe entmuthigten Araber eine Wunde erhalten 
haben, die man in Corfu fuͤr gefaͤhrlich hielt, weil 
mehrere Tataren nach Prevpeſa geſchickt worden was 
ren, um Aerzte zu holen. Die griechiſche Flotte 
war nach dieſen Briefen endlich bei Miſſolunghi zu⸗ 
ruck eingetroffen, und man glaubte demnach die Ges 
fabr für dieſe Stadt etwas vermindert. In Zante 
ging das (wohl grundloſe) Gerücht, daß Lord Cor 
chraue zu Napolf di Romania eingetroffen ſei. 

„Tuͤrkiſche Grenze, vom 21. Maͤrz. 

Das letzte Blatt des Smyrnaer Beobachters vom 
10. März, enthält folgendes. Ein Reiſender ſchreibt 
aus Athen: „Minervens Stadt gewinnt ein ganz 
neues Anſehen. Alles, was auf die Herrſchaft der 
Osmanen erinnern könnte, verſchwindet allmaͤhlig. 
Von den reich gezierten Graͤbern der Muſelmaͤnner 
iſt keine Spur mehr zu entdecken; die Moſcheen has 
ben ihre Minarets verloren und find zu nuͤtzlichen 
Zwecken in oͤffentliche Gebaͤude umgewandelt. Die 
unter dem Schutte ven Ruinen begrabenen, von 
ſchlechtem Gemaͤuer uͤberbauten Denkmale des Al⸗ 
terthums erheben ſich wieder frei; andere bis jetzt 
noch unbekannte Ueberreſte aus den ſchoͤnen Tagen 
G iechenlands, ſeit Jahrhunderten vergeſſen, treten 
neu aus Tageslicht und bieten dem Beobachter Stoff 
zu neuen Forſchungen. Mehr und mehr blickt das 
alte Athen aus den Truͤmmerhaufen hervor; aber 
auch die Athenienſer werden wieder Alban eifeig 
wird für den Öffentlichen Unterricht gauche ihr 1 
geübte Druppen gehorchen voll . Eifer ns 
führern. Die Griechen drängen hr if ifer 2 
dieſen geordneten Corps und 8 - ſie — 
angewachſen, daß der Oberſt Fabvſer ſich den 


fen Porro, einen ausgezeichneten Offizier, der be⸗ 


ſonders der griechiſchen Sprache vollkommen maͤch⸗ 


tig iſt, als General⸗Inſpektor zur Seite geſtellt hat. 
Alles erfuͤllt mit Hoffnungen fuͤr Griechenland und 


das Loos der Entſcheidung wird vielleicht ſchon im 


kommenden Fruͤbjahr fallen.“ — Das in Smyrna 
ausgehobene Regiment Galliongis (Seeſoldaten) if 


nach Conſtantinopel abgegangen. Es ſollen nun noch 


zwei Regimenter hier errichtet werden fuͤr eine neue 


Eskadre, die im kommenden Fruͤhiahre nach dem Ar⸗ 


chipel aus laufen fol. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Koͤnigsberg, den 29. April. Die Leiche des in 
Paris verſtorbenen Ruſſ. Kalſerl. Ober Kammerherrn 
Fuͤrſten Nariſchkin, iſt hier angekommen, um in der 
Familiengruft in Rußland beigeſetzt zu werden. 

Bei Gelegenheit der jetzt ſo haͤufig gewuͤnſchten 
Aufhebung der engliſchen Kornbill, bemerkt ein deut⸗ 
ſches Blatt: „Wenn nun auch nach einem oder nach 


zwei Jahren die engliſchen Getreide⸗Einfuhrverbete 


werden aufgehoben ſeyn, wird dann Deutſchlands 


Getreideausfuhr wieder den Umfang erreichen, deſſen 
es ſich vor dem Jahre 1810 zu erfreuen hatte? 


Man ſchaͤtzt den jahrlichen Betrag derſelben in je; 


ner Zeit auf 25 — 30 Millionen Thlr. Die Gerreis 


deausfuhr der preußiſchen Oſtſee⸗Haͤfen von Stettin 
bis Memel nach England betrug im Jahr 1802 uͤber 


20 Mill. Thlr. Danzig allein hatte in dem Jahre 
90000 Laſt ausgefuͤhrt. Wer und auf welche Weiſe 
wird nun, in Erwartung beſſerer Zeiten, fuͤr die 


Ethaltung des armen Landwirths in Deutſchland, 
damit er nicht in Armuth und Bettelei zu Grunde 
geht, mit patriotiſcher Theilnahme die noch mögliche 
Hülfe leiſten? Unſre Zeitumſtaͤnde erfordern baldige 
und kraͤftige Hülfe 3 
In London ſind viele Faͤlle von Kinderſtehlen 
vorgekommen. 0 | 
halber zwei Schornſteinfeger in An ſpruch genommen, 
die Sonnabend einen achtjaͤhrigen Knaben, welcher 
mit einem andern in der Gegend von Conventgar⸗ 
den ſpielte, mit ſich fortnahmen, und auf einen Wa⸗ 
gen brachten, um ihn einem Meiſter ihres Gewer⸗ 
bes in die Lehre zu geben. Der eine batte ſogar 
von feinen! Vater die ausdrückliche Weiſung, wenn 
er keinen Jungen aus einem Arbeitshaus bekommen 
konnte, geradezu nach dem Conventgarden⸗Markt 
zu geben und einen Knaben wegzuholen. Die bei, 
den Gefellen erwarten nun im Gefängniß von New; 
gate ihre Strafe. Der Vater des Kindes hatte 3 
Tage nichts von demſelben gebört, bis es ibm von 
dem Mitſchuldigen ſelbſt zuruͤckgebracht worden war, 


verſchiedener Groͤße gewahr, 


Kuͤrzlich wurden dieſes Verbrechens 


Dieſe Verhandlung erregte bei den i 0 
hoͤrern das größte Intereſſe. W rag or 

Den 10. April iſt in Eaſtlebar (England) ein Mann, 
Namens J. Faughney, mit Tode abgegangen, der 
das ſeltene Alter von 125 Jahren erreſchte. Sei 
zwei Jahren war er krank und blind. 

Am 11. April brach in dem Ropaltp⸗Theater in 
London plöglich Feuer aus, wodurch in kurzer Zeit 
das ganze Jnnere dieſes großen und ſchoͤnen Ge 
baͤudes in Aſche gelegt wurde. Der Schade wird 
auf 18tauſend Pfd. St. geſchaͤtzt. Es hatte beinahe 
13 Lagen Der beruͤhmte Garrick 

at au emjeiben a i ard der Dritte de 
N AUGE Behr, ae 2 . 

An der kataloniſchen Kuͤſte wurde man 
Maͤrz bei der kleinen Stadt Palamos 45 Schi 
verſe a ' welche ſich dem Lande 
zu nähern ſchienen. Der Schrecken verbreitete ſich 
in der ganzen Umgegend; man griff zu den Waffen 
und die einbrechende Nacht fand an 1000 Mann auf 
den Beinen, welche die Kuͤſten beobachteten. In 
der Dunkelheit glaubte man, die Revolutionairen 
landen und ſich in Schlachtordnung aufſtellen zu ſe⸗ 
hen. Sofort wurde ein lebbaftes Musketen⸗Feuer 
gegen ſie gerichtet, und bis zum Morgen fortgeſetzt, 
wo denn die Sonne auf eine große Anzahl zerſchoffe⸗ 
ner Weidenbuͤſche ſchien, welche vom Schleier der 
Nacht 1 für een Schaaren gehal⸗ 
ten worden waren. Die iffe w o | 
dabin verfefagene a e e 

ie viel Briefe muͤſſen jetzt, gegen ſonſt, geſchrie— 
ben werden? 1644 hatte das Londoner Poſtame 5000 
Pfund eingenommen. 1697 hatte es go 505 Pfund 
Einkuͤnfte. Immer ſteigend, beliefen ſie ſich 1744 
auf 235,492 Pfd. Im Jahre 1764 ergab ſich die 
Summe von 432,048 Pfd. St. Was mag wohl 
jetzt das Briefporto gewaͤ hren 


FONDS. und GELD-COURS.: (Preuſs. Cour.) 
Berlin, IZ IB. IGeldfdi28.Apr. 1826] Z] Br.” 
Staats. Schuldfeb.14 | 823| J [ORpt,Pfandbriefchz 873 
i ſeommetsche dog tot 
Pr. Engl. Anl. 18. 7 952 972 Kur- u. Neum. do. 4 102 


dito 1822.7 — | — sckhleßſche do. 104 — 
2. Obl. incl. lit. fl. 2] — 0 3 Eemm. Dom, do.] — 104 
Kurm. Obl. m. l. C A 813 si ark. do, do. 104 
Nm. Int. Sch. do. 4 — ſoſtpreuſſ do. do. 100 — 
Berl. stadt- Oblig. y 1014 101% rückft, Coup. Km.. 345 — 
Königsberger do. 4 802 — | do, do. Nm. 341 — 
Elbinger do. Eins. Sch. d. Km. - 341 — 
Danz. do. in Thlr. 213] — do. do. Nm. 342 — 
Weltpr. Pfdbr. A. 4 844] — Holland. Ducatenſ— 194 — 
dito 5. 4| 822) — Friedrichsd’or, . 134 132 
Gr, Herz. Bol doslg 1,923 — Disconto . A 4 
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Beplas 


Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 36. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz⸗ und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige ⸗ Nachrichten. 


Elbiag. Donnerſtag den gten Mai 1826. 


Vorzüge der frühen: Kartoffeln vor den fpäten, 

Von vielen Gewächſen giebt es früh und fpät reif 
werdende Arten, welche ihren verſchiedenen Nutzen 
haben. Die fruͤh im Jahre reif werdenden geben uns 
fruͤhe Fruͤchte für den Sommer, und die fpät reif 
werdenden fuͤr den Winter. Dies iſt auch der Fall 
bei den Kartoffeln. Die Kartoffelarten, welche erſt 
zu Michaelis und noch ſpaͤter reif werden, haben den 
Vorzug, daß fie im Fruͤhling nicht fo fruͤh keimen, 
und lange wohlſchmeckend bleiben. Es ſind daher in 
dieſer Hinſicht die Zuckerkartoffeln geh zu empfehlen, 
welche ihren guten Geſchmack bis Johannis behalten. 
Doch da man faſt allgemein nur die ſpaͤt reif wer⸗ 
denden Kartoffelarten, beſonders die ſogenannten wei; 
en wilden, bauet, ſo iſt es wohl noͤthig, auf den 
überwiegend groͤßern Nutzen der fruͤhen aufmerkſam 
zu machen. 5 a 3 
Kartoffelarten zeichnen fih die weißen Nierenkartoffeln 
beſonders aus, welche etwas fehliffig find, und im Ge; 
ſchmack den Zuckerkartoffeln ſehr nahe kommen, und 
vorzuͤglich die Johanniskartoffeln, welche etwas meh; 
lig find, und unter dieſer Benennung im Saalkreiſe, 
beſonders in der Gegend von Coͤnnern, häufig gebaut 
werden. Die Vorzuͤge der Johanniskartoffeln ſind 
folgende: 

Sie werden ſehr frühzeitig reif, in der Regel ſchon 
Johannis. Wer ſie bauet, iſt ſchon von Johannis 
an mit reifen und geſunden Erdfruͤchten dieſer Art 
verſorgt, und wird nicht verleitet, die erſt Michaelis reif 
werdenden ſpaͤten Arten vor der Zeit und unreif her; 
aus zu holen. Man kann ſie daher in kalten und 
gebirgigten Gegenden, wo die ſpaͤten Arten gar nicht 
reif werden, ſehr vortheilhaft bauen. 

2. Sie geben alle Jahr einen ſichern Ertrag; denn 
wenn in duͤrren Jahren die ſpaͤten Arten ſehr mißra⸗ 
then, und in einem ſchiefrigen und ſteinigen Boden 
oder auf Bergen nicht die Ausſaat liefern: ſo findet 
bei ihnen wenig Ausfall Statt, weil ſie, bei ihrem 
ſchnellen Wachsthum, nur bis Johannis der Frucht 
barkeit des Bodens beduͤrfen, und fo lange hält in 
der Regel die Winterfeuchtigkeit in jedem Boden an. 


| 


Unter dieſen ſehr früh reif werdenden 


3. Sie ſind ſehr ergiebig, geben in der Groͤße den 
weißen wilden Kartoffeln nichts nach, und man kann 
von ihnen auf einem Morgen ſo viel erndten, wie 
von dieſer ſpaͤten Art. N 
4. Sie ſind ſehr mehlreich und nahrhaft. Drei 
Scheffel von ihnen liefern mehr Kartoffelmehl, als 4 
Scheffel weiße wilde, welche bekanntlich ſehr waͤſſerig 
ſind, und auch dem Vieh nicht ſo gute Nahrung geben. 

5. Sie ſchaden, bei ihrem ſchnellen und kurze Zeit 
dauernden Wachsthum, der naͤchſt folgenden Erndte 
nicht. Man mag das Land, worin ſpaͤte Kartoffeln 
bis nach Michaelis geſtanden haben, nachher duͤngen 
oder nicht duͤngen, es will weder Wintergetreide noch 
Sommergetreide darin recht gerathen; daher die all⸗ 
gemeine Behauptung, daß die Kartoffeln ſehr zehren. 
Man baue aber nur fruͤhe Kartoffeln, welche bald 
nach Johannis aus der Erde herausgeholt werden, 
1 — 5 en en Winter ein paar Mal, und 

2 e zu duͤngen, das folgende r Gerſte; 
man wird finden, daß dieſe in 220 2 3 
noch einmal ſo lang wird, als die Gerſte, welche auf 
demſelben Acker gewachſen iſt, worauf fpäte Kartoffeln 
geſtanden haben, und den man gut gedüngt hat. Der 
Grund hiervon iſt: das Land, worin frühe Kartofz 
feln geſtanden haben, liegt vom Julius an brache und 
kann von der Zeit an durch einige Pflugarten wieder 
in gute Art kommen. 
— — — —— — 
Erhaltung des Zimmerholzes. 

Unter dieſer Aufſchrift findet ſich in der Zeitſchrift: 
Neues und Nutzbares aus dem Gebiete der Haus⸗ 
und Landwirthſchaft Nr. 9., 1825 S. 143. folgende 
Bemerkung, welche wegen ihrer Gemeinnützigkeit d. 
Bl. weiter verbreitet zu werden verdient. „Bei Su 
legenheit der Unterſuchung eines Thurmkellers zu Kos 
penhagen“ — heißt es dort — „ergab ſich, daß der, 
im Jahr 1624 hergeftellte hoͤlzerne Fußboden volltom; 
men wohl erhalten war. Man mitte N der Kel⸗ 
ler ſei fruͤher zu Aufbewahrung von ie gebraucht 
worden, und ſchrieb dieſem Umſtande die Dauer des 


Holzes zu. In Folge dieſer Bemerkung ward ein Ver: 
ſuch angeſtellt, welcher deren Richtigkeit beſtaͤtigte. Der 
Fußboden des Schauſpielhauſes war in dem Maaße 
vom Schwamme angegriffen werden, daß er wegge⸗ 
nommen werden mußte. Bei Errichtung des neuen 
brauchte man die Vorſicht, die Balken mit einer Salz: warum es 30 bis 40,000 Europäern moͤglich iſt, ſo 
lauge zu traͤnken, und nach Verlauf von ko Jahren 9 eule Millionen Hindus in urn zu erhalten. 
zeigten ſich dieſelben noch fo geſund, als zuerſt.“ Die 2 

Einfachheit und Wohlfeilheit dieſes Mittels gegen ein 


von 15 Jahren eben ſo groß iſt, als der Kopf 
eines Oſtindiers von 30 Jahren. Wenn (bemerkt da⸗ 
bei die Literary Gazette) die Größe des Kopfes wirk⸗ 
lich, wie man behaupten will, ein Maaßſtab fuͤr die 
Verſtandesfaͤhigteit tft, To dürfte ſichs erklären laſſen, 


Uebel, das eben ſo der Geſundheit ſchaͤdlich iſt, als 5» Ig e. 

es die Beſitzer von Haͤuſern 1 manchem koſtſpieligen 5 35 198. 0 

men 4 zwingt, bürgt dafur, daß es von allen der Aus einem Ding, es ſey noch fo gering, 
nen, welche ſich auf ihren wahren Vortheil verſtehen, Entſteht wieder ein anderes Ding. 
bei &ebaulaig neuer Gebäude, oder bei Ausbeſ⸗ 


193. 
Maucher haͤlt die a in Fehden N 
Aber auf Oſtern 195 er Hunger leiden. 


5 alter, in Anwendung . werden 0 


Merkwürdige Werfgiedenpeit der Europäer und 
co Audi, © ke 
95. B 1 6 in Calcutta hr die Hie ſchäbel, vie 


‚oft if ein Ding Anfangs recht, 
Abet die Logen machen's ſchlecht. 


ler, indus anterſucht, und gefunden, da der ra 195. 5155 
wi 71 5 rn A Veteht du mit der That dich ein, 


enſchenſtammes verglichen mit demje⸗ 
1 l Rp dir auch die Belge gefällig . 


3 a ee wie 2 zu 3 verhaͤlt, oder mit 
ede das Di sol. eines ah Wee 
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1 ae PUBLICANDA.. 540054. 
5 Eu v. Kraft. von u Kboigsberg, Det bliebe Mai! Markt fangt Sand 
Gia Gelomken von Paris, Graf v. Sierakowsli den 6. d. an, und endigt, — wegeg der einfalem 


den Pfiugffeisrtage, — Mittwoch den 17. d. 
Die Wachſtraße bleibt für dieſe Zeit gegen der 
Hauptwache geſperrt, und Fracht,, Mühlen) Holy 
und andere Laſtwagen dörken die Schmiedeſtraße 
nicht paffiren, ſondern müſſen durch die Ketten⸗ 
brunnenſtraße von und nach der Muͤhlendammſtraße 
fahren. Fur die Victualfen Händler ; welche ihre 
Produkte tragend zu Markt bringen, dient die Sch mie⸗ 


don Waplie , Kaufmann Herrmann von Danzig, 
ae Münchmeber, BEE Meißner, Kaufm. 
e nt Pascal Fa von Kö, 


w pen, Cöslig, Keufm, 

erlin, ame Friedel und Kaufm. 

84 upon Königsberg Kaufm. Bramſon von Dans 
ug, Stud. jur. Rudolph Bandern von Marienburg“ 
Kaufm. Carocalli, Kaufm. Ccherobigi und Kaufm! 


menden Landleute mit Wagen auf dem alten Markt 
und in der Spieriogsſtraße Plätze angewieſen erbalten. 

Das Publikum wird ſich uͤberzeugen, daß durch 
ein williges Entgegenkommen der mit Etbaltung 


Kauf. 20 


43 1 ker 


805 


1 


= 
Wiener von — — Br PR uod =) deſtraße zum Markt, wogegen die zum Marte fom⸗ 


ler bſch 1 der Ordnung beauftragten Beamten, die «Sicher 
der und gr 1 F Hung‘, Ordnung und Rabe nicht en werden 
1050 e no wird, Elbing den 2. Mai 1826. 
. 9 92 . allen Bu 85 Königl. Polizel Die serben | 
‚oma * e un 4 G0 en im Egufe dieſes. Monats als hier ges 
1 dit Wiuwf. K ite geb. Heek Medien BE Gegenftänden, ſind 1 Paar 188 
ee, sid 5 422 und deren! Hider. f vunkelblaue Beinkleidet mit ſchwarzer Leinwand ge⸗ 


Hin ſe eiden ihr 
— 1 Saum € 


futtert, und etwa 7. Rılrs werth, noch nicht ermite Termine semmıflen, Juni, 
telt, weshalb Dieienigen, denen ſolche zum Kauf em ten Juli, N 
uredlichenn . am 23 fen Auguſt. musmsinin ı 
Beſitzer kennen, aufgefordert werden, ſolche anzut] d. I. in der Gerichtsſtube an. Demzufolge wer⸗ 
halten und davon der unterzeichneten Behörde oder | den, befig » und zahlungskaͤhige Kauflſebbaber Dies. 
&Commiffair Aazeige zu machen. darch aufgefordert alsdann zu erſcheinen und ihre 
00. [ Gaebotte zu verlautharen, wonächſt Fanta us 
5 4 N nie 5 Ri 1 4885 2 ei Ä Ay | 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß de ame gestatten ſollten, ertheilt werden wird. Die 
erdurch bekanut gemacht, daß der a und dar e können täglich: bei 
„ ner, durch de Mi: zal eingeſeden weden FERN m: 
am 15. April d. nd = 8 rn Muͤhlbauſen, den 10. April 19266. 
trag die ſtatuariſche Gemeinſchaft der Guͤter und Das gi Koͤnigl. Preuß. Stadigerigr. ' 


13 terzeihnete, Koͤnigl. Land/ und Stadtge⸗ 
ö richt zu Preuß. Holland macht hiedurch bekannt, 
daß das zur Müller, Pirwitzſchen Concuxsmaſſe 
1 0 ee e 
buben hien g A aan d e beisgene, Ag e e a Fe 
dem Einfaßen Jacob Koslowski und feiner Ehe⸗ 506 Morgen 19 Ruthen magdeburgſſch 0 au 
fean Maria geborne Pauls unterm gten und 9. | UL) reſp. urbarem Land geboren, und welches auf 
Augun 1806 dem hiesigen Kaufmann Heiar ch berbaußt 948 Rilr. 13 Sgr., unterm 27. Mai pr. 
fen notariell ausgeſtellte Dbtigation, wendigen ubhaſtation öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
weiche im Hppothekenpuche des im alınäntirchen Eher | eaten g Teri au d 0 Es ſſt ein vierter Lie 
Sun | minrags um 2 0 13 de July c. Nach, 
ſtücks ex decreto dom 26. Fedeuer 18 Nudg. III. Pitass um 2 Übr in dem dieſgen Jaſtruktions 
ae e en lan e 
N [dein von den en Dato dei n, und I ug üßſüligen hiedurch mit der Aufforderun 
Tandler en ee &r Sfhans gehen nike, de cen, i 
aon en Pfad, aer Tonfige Zeit» Jeheber, An, gegen und ben gende aha ee. 
swroͤche zu haben dermeinen, hierdurch dffentlich aufs bor des Juſchlages g 8 12 am annehmlichen Ge. 
gefordert, ſolche in dem auf den loten Juti c. bot des Zuſchlages gewärtige zu fepn, indem auf 
Vormittage um 11 Uhr dor dem Dipatiitin Hein eiwa später, eingehende, Gebote, wenn nicht geftgliche 
zum 11 Uhr vor dem Deputitten Herr ee SE nähen, fine Ric 
deraumten Termin entweder in Perſon oder durch 175 91 ommen werden fol. Die Taxe dſeſes Grund⸗ 
geſetzl ch zuläſſige mit gehdelger Information derſe⸗ 10955 0 lie Me en eh SEEN ein⸗ 
unter der warne, eg, e ae ne . 1 f März 1826. 15 3 1 


i ie „Schlitten und ein engliſcher Reitſattel, eie RR” 
Bei dem Koͤnigl. Sr h zur: 8 ee 
der offentl gl. Stadtgericht zu Muͤhlbauſen iſt Suwte g 9 
De i 4 e e 
bir ki ſcden erbſchaftlichen Liquidations⸗M 9 RE , wozu 

Zen Maͤlzenbraͤuer⸗Hauſes 557100 n ichen. 


geſchaer worden, feſtgeſetz und ſehen die 3 Lijikagiond | 


Zur einjährigen Verpachtung des zur Johann 
und Catbarina Elifaberb Tau beſchen Pu⸗ 
pillen⸗Maſſe gebörigen in Schlamſack sub Nro. 4. 
belegenen Grundſtücks, habe ich aufgetragener maa⸗ 
Ben einen Termin auf den 12. Mai c. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, zu weh 
chem ich Pachtluſtige einlade. 

Elbing, den 26. April 1826. 

a Der Stadtgerichts⸗Secretair 

i Scheerbarth. 

Sonnabend den 6. Mai Vormittag um 10 Uhr 
werden vor dem Rathhauſe 1 Kup und 2 Hocklinge 
öffentlich verkauft werden. Grunewald. 

Montag den Sten Mai Vormittag um Reun Uhs 
wird im Saale des Engliſchen Haufed verſchiedener 
Engliſches Fapance, beſtehend in Tellern, Taſſen, 
Kummen, Zuckerdoſen, Pfeifenkoͤpfen, Apothekerkruken, 
Bierglaͤſer Deckeln, Terrinen, Scuͤſſeln, Scgalen, 
Salatiers, Spuckſchaalen, Butterdoſen, Salzfaͤſſern, 
Nachtgeſchirren, Dheekannen, Toͤpfen, Schmantkan⸗ 
nen, Schreibzeugen, Wafchgeräthe ꝛc. in oͤffentlicher 
Auction verkaukt werden durch den Makler 


J. F. S. Piotrowski. 


Der Kaufmann 
J. R. Friederich 
aus Königsberg '" 


empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem neuen 


Waaren⸗Lager der ſchoͤnſten Galantet ie Waaren, als: 


Tiſch⸗Uhren, Taſchen Ubren, goldenen Pettſchaften, 


Ringen, Tuchnadeln, Übrhaken, Obrringen, Arm⸗ 
Bänder, Perlen, Kreuzer, Guͤrteln, Schnallen, Zwirn, 
Spitzen, engl. Strick, und Näh- Baumwolle, Da⸗ 
menkämme, Porcellan⸗Taſſen, Spiegeln, wohlkiechen⸗ 
des Waſſer, Seifen, Pomaden, Eau de Cologne, 
das Wachſen der Haare befoͤrdernde Macaſſar,⸗Oel, 
Haarſchwaͤrze, von den berühmten Kupferhuͤtechen 
zu Percuſſion; Flinten, Sporen, Cigarren, Pfeifen 
koͤpfen, Dofen, feiner Schnupftaback, Handſchuhen, 
Stocken, Lichtſcheeren, Meſſern, Knoͤpfen, Scheeren, 
Theebrettern, Brodkörben, Zuckerdoſen, Sandſchaa⸗ 
len, Meſſerbaͤnken, Leuchtern, Gardinen ⸗Roſetten, 
Floͤten, Brillen, Kinderſpielzeug, Hoſentraͤger, Brief 
taſchen, Zabnbürſten und verſchiedene andere Waa⸗ 
ren zum billigſten Preiſe. — Sein Stand iſt unter 
den Budeh. ü N a 
Unterzeichneter empfiehte fi zum bevorſtebenden 
Mai⸗Markt mit feinem in allen Gattungen Schnitt 
und kurzen Waaren wohl aſſortirten Lager zu den 
möglichſt billigſten Preiſen ganz ergebenſt. 
„M. er 5 de 
j ierlingsſtraße No. 286. im Haufe 
Want S5 Herrn Lebrecht Meier. 


Alle Sorten Thorner Pfefferkuchen And bei mit 
zu den dilligſten Preiſen zu haben. Witte um ge 
neigten Zuſpruch. Meine Bude ſtebt auf dem Fried⸗ 
rich Wilhelms, Platz. J. J. Liebig. 

Zu dem jetzigen Jahrmarkte empfehle ich mich ei 
nem verehrten Publiko mit allen Sorten der beſten 
Thorner Pfefferkuchen, beſonders ſchoͤnen Leckkuchen 
a Dutzend 24 Sgr. und pro Stuck 2 Sgr., fo wie 


auch ſchoͤnen Zuckernuͤſſen und Kochpfefferkuchen, zu 


den nur moͤglich billigſten Preiſen. Der Verkauf 
geſchieht in meiner blau angeſtrichenen Bude auf 
dem Friedrich⸗ Wilhelmsplatz, das Schild bezeich⸗ 
net mit untenſtehendem Namen. 
g J. F. Wentſcher aus Thorn. 
Freitag den sten Mai friſch Bier bei 
N ick ſtein Wittwe. 

Friſcher ſchwediſcher, engliſcher und einlaͤndiſcher 
Stein Kalk, wie auch friſches Kleeſaat iſt billig zu 
baben im Speicher an der legen Brücke bei 

FE A. . Manteuffel. 
EE YYY ( 
In meiner Leihbibliothek wird die erste Ab $ 
kheilung des fünf und dreißigſten Verzeich⸗ 
niſſes neuer Buͤcher ausgegeben. Die zweite 
Abtheilung wird in Kurzem nachfolgen, wo⸗ 
bei ich noch ganz ergebenſt bemerke, daß 
außerdem eine große Auswahl des Neueſten 
und Intereſſanteſten, wie auch ſaͤmmtliche 
§ Zeitſchriften für 18 25 vorraͤthig find, 


Sahme 


CCC ͤ FERNEN TH 
* titerariſche Anzeige. 

Ueberzeugt, daß es den geehrten Leſern 
meiner Leihbibliothek angenehmer ſein wird, 
wenn ich dieſelbe jeden Monat, mit einer 
kleinen Anzahl der neuſten Werke vermehre, 
als wenn ich halbjaͤhrig, ein größeres Ver⸗ 
zeichniß derſelben herausgebe, habe ich die 
Einrichtung getroffen, daß am 1 ten jeden 
Monats ein ſolch Verzeichniß bei mir zu 
haben ſein wird, ſo wie von heute an, das 
für den Monat Mai. 

Elbing, den 1. Mai 1826. 

Philipp Neumann. 
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